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1 Einleitung 

Die Gemeinde Herbertingen plant die Erweiterung des Industriegebietes αObere BergenάΦ Nach § 2 a 

Baugesetzbuch (BauGB) ist im Rahmen des Aufstellungsverfahrens der Bauleitplanung der Begrün-

dung zum Bebauungsplan ein eigenständiger Umweltbericht beizufügen.  

Dieser beschreibt und bewertet die im Rahmen der Umweltprüfung ermittelten, voraussichtlichen 

Umweltauswirkungen des Bauvorhabens. Außerdem soll er Planungsalternativen anbieten und in Be-

zug auf die Umweltauswirkungen abwägen. Ferner sind Informationen darzustellen, die für das Pla-

nungsgebiet relevant sind und z.B. in der Regionalplanung förmlich festgelegt wurden.  

Der Umweltbericht bildet einen selbständigen Bestandteil der Begründung und wird im Laufe des 

Planungsprozesses fortgeschrieben. Insbesondere sind die Ergebnisse aus der Öffentlichkeits- und 

Trägerbeteiligung diesbezüglich zu berücksichtigen. 

1.1 Ziele und Inhalte des Bebauungsplans 

Die Stadt Herbertingen möchte, aufgrund der konkreten Erweiterungsabsicht der Verzinkerei Bühler 

und der Schredderwerk Herbertingen GmbH, das Industriegebiet αObere Bergenά erweitern. Dies soll 

im Zuge des gegenständlichen Bebauungsplanes αErweiterung Obere Bergeƴά geschehen, indem für 

eine ca. 7,0 ha große Fläche zusätzliches Baurecht geschaffen wird. Bebauungspläne sind generell aus 

Flächennutzungsplänen zu entwickeln. Da auf Flächennutzungsplanebene der Großteil des Geltungs-

bereiches aktuell als landwirtschaftliche Nutzfläche dargestellt ist, befindet sich derzeit die 1. Ände-

rung für den Flächennutzungsplan Verwaltungsgemeinschaft Bad Saulgau /  Herbertingen im laufen-

den Verfahren.  

Der Geltungsbereich umfasst im Bestand überwiegend landwirtschaftlich genutzte Flächen. Im Nor-

den umfasst der Geltungsbereich teilweise Bereiche des bereits rechtskräftigen Bebauungsplanes 

αhōŜǊŜ .ŜǊƎŜƴάΣ ŘƛŜ ŀƴ ŘƛŜ bŜǳǇƭŀƴǳƴƎ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ 9ǊǿŜƛǘŜǊǳƴƎ ŀƴƎŜǇŀǎǎǘ ǿŜǊŘŜƴΦ LƳ ½ǳƎŜ ŘŜǊ 

gegenständlichen Planung soll der nördliche Teil des Geltungsbereiches zu Gewerbefläche umgewan-

delt werden und der südliche Teil als Pufferstreifen ausgewiesen werden. Das bestehende Versicke-

rungsbecken im Norden des Geltungsbereiches (Überlappungsbereich mit dem Bebauungsplan 

αhōŜǊŜ .ŜǊƎŜƴάύ wird im Rahmen des gegenständlichen Bebauungsplanverfahrens in den Pufferstrei-

fen verlegt. 

1.2 Angaben zu Standort und Umfang des Bauvorhabens 

Das Projekt des gegenständlichen Bebauungsplans liegt im Landkreis Sigmaringen, Regierungsbezirk 

Tübingen. Der ca. 7,0 ha große Geltungsbereich liegt westlich von Herbertingen und grenzt direkt an 

das nördlich davon gelegene, bestehende Industriegebiet αObere Bergenά an. Im Norden umfasst der 

DŜƭǘǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ .ŜǊŜƛŎƘŜ ŘŜǎ ōŜǊŜƛǘǎ ǊŜŎƘǘǎƪǊŅŦǘƛƎŜƴ .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŀƴŜǎ αhōŜǊŜ .ŜǊƎŜƴάΣ ŘƛŜ 

an die Neuplanung im Rahmen der Erweiterung angepasst werden. Im Osten wird die Fläche von der 
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L 279 begrenzt und im Süden grenzt sie aƴ Řŀǎ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘ αmƭƪƻŦŜǊ wƛŜŘά ǎƻǿƛŜ Řŀǎ 

gleichnamige Naturschutzgebiet. Das Plangebiet umfasst Teilflächen der Flurstücke mit den Flurnum-

mern 2024/2, 2024/28, 2024/29, 2024/51, 2024/57 und 2024/75 der Gemarkung Herbertingen. Das 

Plangebiet ist weitegehend eben auf einer mittleren Höhe von ca. 547 m ü NHN. Es fällt Richtung 

Norden geringfügig ab. 

Die Erschießung des bestehenden Industriegebiets erfolgt momentan von der K 8261 aus über die 

Obere Bergenstraße und die Eisenbahnstraße. Da der gegenständliche Bebauungsplan lediglich der 

Erweiterung der bereits bestehenden Betriebe dient, ist keine zusätzliche Erschließung notwendig. 

Gegenwärtig wird der größte Teil des Geltungsbereiches landwirtschaftlich genutzt (Acker- und Grün-

landfläche). Zudem befinden sich innerhalb des Plangebiets ŘŜǊ 9ƴǘǿŅǎǎŜǊǳƴƎǎƎǊŀōŜƴ α.ŜǊƎŜƴƎǊŀπ

ōŜƴά ǳƴŘ Ŝƛƴ ōefestigter Feldweg, die in ihrem Bestand jedoch erhalten bleiben sollen. Im Norden 

des Geltungsbereiches (Überlappungsbereich mit dem Bebauungsplan αhōŜǊŜ .ŜǊƎŜƴάύ befindet sich 

ein Retentionsbecken. Dieses wird im Zuge der gegenständlichen Planung zurückgebaut und in den 

Bereich des neu entstehenden Pufferstreifen verlegt. Im Nordwesten des Plangebietes befindet sich 

ein Gehölz, das als Sichtschutz zum bestehenden Gewerbegebiet dient. Der Bergengrabens wird von 

einzelnen Gehölzen und einer schmalen Hochstaudenflur gesäumt.  

Naturräumlich liegt das Gebiet auf den Donau-Ablach-Platten in der Großlandschaft der Donau-Iller-

Lech-Platte. Diese Einheit ist durch die riss- und mindelzeitlichen Vereisungen des Rheingletschers 

geprägt, der dieses Altmoränenland modelliert hat.  

 

Abbildung 1:  Lage des Plangebiets 
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1.3 Darstellung der Fachgesetze und Fachpläne 

Neben den allgemeinen gesetzlichen Grundlagen wie dem Baugesetzbuch, den Naturschutzgesetzen, 

der Abfall- und Wassergesetzgebung und dem Bundes-Bodenschutzgesetz wurden im vorliegenden 

Fall in erster Linie die fachlichen Vorgaben des Landesentwicklungsplans 2002 Baden-Württemberg, 

des Regionalplans Bodensee-Oberschwaben (1996) und des Flächennutzungsplans der Verwaltungs-

gemeinschaft Bad Saulgau /  Herbertingen (rechtsgültig seit 25.08.2011) berücksichtigt.  

Landesentwicklungsplan 2002 Baden-Württemberg (LEP) 

Gemäß Raumstrukturkarte des Landesentwicklungsplans Baden-Württemberg (2002) ist die Ge-

ƳŜƛƴŘŜ IŜǊōŜǊǘƛƴƎŜƴ ¢Ŝƛƭ ŘŜǎ aƛǘǘŜƭōŜǊŜƛŎƘŜǎ .ŀŘ {ŀǳƭƎŀǳΣ ŘŜǊ ƛƴ ŘŜǊ DŜōƛŜǘǎƪŀǘŜƎƻǊƛŜ α[ŅƴŘƭƛŎƘŜǊ 

wŀǳƳά ƭƛŜƎǘΦ IŜǊōŜǊǘƛƴƎŜƴ liegt auf den überregionalen Entwicklungsachsen Friedrichshafen/ Ravens-

burg/ Weingarten ς Bad Saulgau ς Herbertingen ς Mengen ς Sigmaringen, Bad Saulgau ς Herbertin-

gen ς Riedlingen ς Reutlingen und Meßkirch ς Mengen ς Herbertingen. Folgende, für den Planungs-

raum in Bezug auf das geplante Vorhaben relevante Grundsätze, sind im LEP genannt: 

¶ 5ŜǊ α[ŅƴŘƭƛŎƘŜ wŀǳƳά ƛƳ ŜƴƎŜǊŜƴ {ƛƴƴŜ ƛǎǘ ǎƻ Ȋǳ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴΣ Řŀǎǎ ƎǸƴǎǘƛƎŜ ²ƻƘƴǎǘŀƴŘƻǊǘōŜŘƛƴπ

gungen ressourcenschonend genutzt, ausreichende und attraktive Arbeitsplatz-, Bildungs- und 

Versorgungsangebote in angemessener Nähe zum Wohnort bereitgehalten, der agrar- und wirt-

schaftsstrukturelle Wandel sozial verträglich bewältigt und großflächige, funktionsfähige Frei-

räume gesichert werden. (LEP, 2.4.1; S.18) 

¶ Im Ländlichen Raum sollen zur Förderung des Leistungsaustauschs zwischen den höheren Zentra-

len Orten und ihrer Stärkung als Versorgungs- und Arbeitsplatzzentren die Verkehrs- und Infra-

strukturen in den Entwicklungsachsen angemessen weiterentwickelt werden. (LEP, 2.6.4.2; S. 23) 

¶ Baumaßnahmen sollen sich hinsichtlich Art und Umfang in die Siedlungsstruktur und die Land-

schaft einfügen. Auf Flächen sparende Siedlungs- und Erschließungsformen und ein belastungsar-

mes Wohnumfeld ist zu achten. (LEP, 3.2.4; S.26) 

¶ Für die landwirtschaftliche Nutzung besonders geeignete Teile von Freiräumen sind vor Beein-

trächtigungen zu schützen. Besonders ertragreiche Böden sind zu sichern. Möglichkeiten, mit Pla-

nungen auf Flächen geringerer Bodengüte auszuweichen, sind zu nutzen. (LEP, 2.4.2.5; S. 19) 

¶ Zur Sicherung einer ausgewogenen Raumstruktur und zur Vermeidung einer flächenhaften Aus-

breitung der Verdichtung soll die Siedlungsentwicklung in den Zentralen Orten und den Sied-

lungsbereichen der Entwicklungsachsen konzentriert werden. Zwischen den Entwicklungsachsen 

sollen ausreichende Freiräume erhalten werden. (LEP, 2.6.4; S. 23) 

Die Gemeinde Herbertingen plant mit ihrem Vorhaben der Nachfrage an Erweiterungsflächen für Ge-

werbe gerecht zu werden und die wohnortnahen Arbeitsplätze im (ländlichen) Raum Herbertingen zu 

sichern. Der Geltungsbereich liegt am westlichen Siedlungsrand von Herbertingen und grenzt im Nor-

den und Westen an bereits bestehende Gewerbeflächen an.  
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Die geplanten Entwicklungen entsprechen den übergeordneten Zielen und Vorgaben des Landesent-

wicklungsplanes Baden Württemberg. Raumordnerische Konflikte sind im Zuge der Umsetzung der 

gegenständlichen Planung nicht zu erwarten. 

Regionalplan Bodensee-Oberschwaben 1996 

Nach dem Regionalplan Bodensee-Oberschwaben von 1996 sollen in den im LEP 2002 ausgewiese-

nen Kleinzentren, darunter HerbertingenΣ αder häufig wiederkehrende überörtliche Bedarf gedeckt 

ǿŜǊŘŜƴάΦ Zur Sicherung eines dezentralen Arbeitsplatzangebotes und für die Weiterentwicklung der 

Wirtschaft ist Herbertingen darüber hinaus als αregional bedeutsamer Schwerpunkt für Industrie und 

DŜǿŜǊōŜά ŀǳǎƎŜǿƛŜǎŜƴΦ Diese Schwerpunkte sind gemäß Regionalplan αfür die zukünftigen Erforder-

ƴƛǎǎŜ ƛƴ ŘŜǊ .ŀǳƭŜƛǘǇƭŀƴǳƴƎ ƎŜƎŜƴ ƪƻƴƪǳǊǊƛŜǊŜƴŘŜ bǳǘȊǳƴƎŜƴ Ȋǳ ǎƛŎƘŜǊƴάΦ  

Da schutzbedürftige Bereiche für Naturschutz und Landschaftspflege durch den Regionalverband le-

diglich gebiets- und nicht parzellenscharf abgegrenzt sind, ergibt sich eine gewisse planerische Un-

schärfe. Diese ist beabsichtigt, um den öffentlichen Planungsträgern einen gewissen Gestaltungs-

spielraum einzuräumen. Aufgrund der Unschärfe in der Darstellung des Regionalplanes, die sich mit 

dem Maßstab der zeichnerischen Darstellung des Regionalplanes erklären lässt, gibt es für den Gel-

tungsbereich eine gewisse Überlappung mit dem im Regionalplan ausgewiesenem schutzbedürftigen 

Bereich für Naturschutz und Landschaftspflege α5ƻƴŀǳŀǳŜ ǀǎǘƭƛŎƘ {ŎƘŜŜǊ ǳƴŘ Řŀǎ mƭƪƻŦŜǊ wƛŜŘάΦ DŜπ

ƳŅǖ YŀǇƛǘŜƭ оΦнΦм ǎƛƴŘ ŘƛŜ .ŜǊŜƛŎƘŜ ŦǸǊ bŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊ ǳƴŘ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǇŦƭŜƎŜ αǾƻƴ .ŜōŀǳǳƴƎ ƎǊǳƴŘǎŅǘȊπ

lich freizuhalten, wesentliche Veränderungen der Geländeformen sowie der großflächige Abbau von 

Rohstoffen sind zu unterlassen. Die Existenzbedingungen seltener und gefährdeter Tier- und Pflan-

zenarten sowie der aus regionaler Sicht bedeutsamen Lebensgemeinschaften sind nachhaltig zu si-

ŎƘŜǊƴ ǳƴŘ ǿŜƴƴ ƳǀƎƭƛŎƘ Ȋǳ ǾŜǊōŜǎǎŜǊƴάΦ .Ŝƛ ŘŜƴ ǎŎƘǳǘȊōŜŘǸǊŦǘƛƎŜƴ .ŜǊŜƛŎƘŜƴ ŦǸǊ bŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊ ǳƴŘ 

[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǇŦƭŜƎŜ ƘŀƴŘŜƭǘ Ŝǎ ǎƛŎƘ ǳƳ .ŜǊŜƛŎƘŜ αƛƴ ŘŜƴŜƴ ŘƛŜ .ŜƭŀƴƎŜ ŘŜǎ bŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊŜǎ ǳƴŘ ŘŜǊ 

Landschaftspflege Vorrang vor anderen RŀǳƳƴǳǘȊǳƴƎŜƴ ƘŀōŜƴ ǎƻƭƭŜƴάΦ LƳ ½ǳƎŜ ŘŜǎ ƎŜƎŜƴǎǘŅƴŘƭƛπ

chen Bebauungsplans wird eine Pufferstreifen zum Naturschutzgebiet und zum Landschaftsschutzge-

biet festgelegt. Folglich ist die Überlappung der geplanten Industriegebietserweiterung mit dem im 

Regionalplan ausgewiesenem schutzbedürftigen Bereich für Naturschutz und Landschaftspflege si-

cherlich nur von geringem Umfang und die geplante Erweiterung des Industriegebietes daher als ver-

träglich mit den Zielen der Regionalplanung einzustufen. 

Auf regionalplanerischer Ebene sollten nach derzeitigem Stand keine festgelegten Planungen gegen 

den Bebauungsplan sprechen. 
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Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Bad Saulgau / Herbertingen 

  
Abbildung 2:  Auszug rechtsgültiger Flächennutzungsplan 
Verwaltungsgemeinschaft Bad Saulgau/Herbertingen vom 
25.08.2011 

Abbildung 3:  Auszug 1. Änderung des Flächennutzungspla-
nes Verwaltungsgemeinschaft Bad Saulgau/Herbertingen - 
Vorentwurf 

Im rechtgültigen Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Bad Saulgau /  Herbertingen 

vom 25.08.2011 ist der Großteil des Plangebietes als landwirtschaftliche Nutzfläche gekennzeichnet. 

Derzeit befindet sich jedoch die 1. Änderung für den Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemein-

schaft Bad Saulgau /  Herbertingen im Verfahren, in der der nördliche Teil der landwirtschaftlichen 

Nutzfläche im Geltungsbereich des Bebauungsplanes zu Gewerbefläche umgewandelt und der südli-

che Teil als Pufferstreifen ausgewiesen wird.  

.ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŀƴ αhōŜǊŜ .ŜǊƎŜƴά 

Der gegenständliche Bebauungsplan stellt die Erweiterung des bestehenden Industriegebietes 

αhōŜǊŜ .ŜǊƎŜƴά ŘŀǊΦ LƳ bƻǊŘosten überlagert der Geltungsbereich Flächen des bestehenden Indust-

riegebietes, vorrangig im Bereich der dort bestehenden Sickermulde. Diese Sickermulde wird im Zuge 

der Bebauungsplanänderung in den neu entstehenden Pufferstreifen verlagert. 

Schutzgebiete 

Der Geltungsbereich liegt wie ein Großteil des Gemeindegebietes von Herbertingen im Naturpark 

αhōŜǊŜ 5ƻƴŀǳάΦ bŀŎƘ ƴŀǘƛƻƴŀƭŜƳ wŜŎƘǘ ƛǎǘ ŘŜǊ мфул ƎŜƎǊǸƴŘŜǘŜ bŀǘǳǊǇŀǊƪ ŜƛƴŜǊ Ǿƻƴ ǎƛŜōŜƴ bŀǘǳǊπ

parks in Baden-Württemberg. Er umfasst große Teile des Landkreises Sigmaringen, darunter auch die 

Gemeinde Herbertingen. Naturparks sind nach § 27 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) geschützt. 

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich keine weiteren Schutzgebiete gemäß §§ 23-26, 28-29 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG). Auch liegen keine amtlich kartierten Biotope und keine gesetz-

lich geschützten Biotope gemäß § 30 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), bzw. § 33 Naturschutzge-

setz Baden-Württemberg vor. Der Geltungsbereich grenzt im Süden jedoch unmittelbar an das Land-

ǎŎƘŀŦǘǎǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘ αmƭƪƻŦŜǊ wƛŜŘά όпΦотΦлофύ ǳƴŘ das bŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘ αmƭƪƻŦŜǊ wƛŜŘά όпΦнноύΦ 

Nordwestlich des Geltungsbereiches, in ca. 1,5 km Entfernung, befindet sich das nächstgelegene FFH-

DŜōƛŜǘ α5ƻƴŀǳ ȊǿƛǎŎƘŜƴ wƛŜŘƭƛƴƎŜƴ ǳƴŘ {ƛƎƳŀǊƛƴƎŜƴάΦ  
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1.4 Anfälligkeit für Katastrophen und schwere Unfälle 

Der Geltungsbereich liegt weder im Überflutungsbereich eines hundertjährigen noch eines extremen 

Hochwassers, deshalb sind keine Gefahren durch Überschwemmungen zu erwarten. Auswirkungen 

auf das Retentionsvolumen der Fläche aufgrund der partiellen Versiegelung sind hier maximal in ge-

ringem Umfang zu erwarten. 

Heftige Starkregenereignisse in den letzten Jahren haben gezeigt, dass unwetterartige Niederschläge 

überall auftreten können und zu Überschwemmungen führen können. Genaue Daten zu diesem Ge-

fahrenpotential liegen für die Gemeinde Herbertingen momentan nicht vor. 

Nach den Daten des Landesamtes für Geologie Rohstoffe und Bergbau Baden-Württemberg (LGRB) 

für Epizentren im Zeitraum 1996 bis 2009 fand am 15.12.2005 ca. 5 km entfernt, südöstlich von Mar-

bach ein Erdbeben der Stärke 1,6 auf der Richter-Skala statt. In weiterer Entfernung fanden folgende 

Erdbeben statt: In Blochingen am 15.12.2005 mit der Magnitude 1,9 und nördlich von Moosheim am 

18.07.2006 mit der Magnitude 2,4. Gemäß der Richterskala handelt es sich bei einer Magnitude von 

2,0 bis < 3,0 um ein extrem leichtes Erdbeben, das generell nicht spürbar, jedoch messbar ist. Wei-

tere Erdbeben in direkter Umgebung sind innerhalb dieses Zeitraums nicht bekannt. Im weiteren 

Umfeld wurden einzelne Beben in der Nähe von Bad Saulgau (ca. 8 km entfernt) mit einer maximalen 

Magnitude von 3,1 (07.10.2001, 25.12.2008) gemessen. Nördlich von Pfullendorf (ca. 14 km entfernt) 

wurden ein Erdbeben der Stärke 3,9 (27.01.2002) auf der Richter-Skala gemessen. Beben dieser Erd-

ōŜōŜƴƪŀǘŜƎƻǊƛŜ αǎŜƘǊ ƭŜƛŎƘǘά όaŀƎƴƛǘǳŘŜƴ оΣл ғ пΣлύ ǎƛƴŘ ƻŦǘ ǎǇǸǊōŀǊΣ ǊƛŎƘǘŜƴ ƧŜŘƻŎƘ ƴǳǊ ǎŜƘǊ ǎŜƭǘŜƴ 

Schäden an. Es kann also davon ausgegangen werden, dass im Plangebiet keine akute Gefahr durch 

Erdbeben gegeben ist. 

Tabelle 1:  Ausgewählte Erdbebenereignisse um Herbertingen (< 15 km Radius) zwischen 1996 und 

2009 

Lage Datum Stärke (Magnitude, 
Richterskala) 

Entfernung zum Untersu-
chungsraum [km] 

Südöstlich Marbach 26.11.2002 1,6 ca. 5 

Blochingen  
(Stadtteil Mengen) 

15.12.2005 1,9 ca. 5,4 

Nördlich Moosheim 18.07.2006 2,4 ca. 5,7 

Bad Saulgau 04.10.2001  1,8 ca. 8 

06.10.2001  2,6 

07.10.2001  3,1 

08.10.2001  2,6 

01.01.2002  2,1 

28.07.2002  1,6 
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Lage Datum Stärke (Magnitude, 
Richterskala) 

Entfernung zum Untersu-
chungsraum [km] 

30.07.2002  1,5 

24.07.2007  1,4 

08.12.2008  2,1 

25.12.2008  3,1 

Nördlich Pfullendorf, 
südöstlich Mottschieß 

27.01.2002  3,9  ca. 14 

23.11.2004 3,7  

24.11.2004 2,7 

 

Als wahrscheinlichstes Unfallszenario wäre ein Brandereignis, z.B. durch einen Blitzeinschlag, anzu-

nehmen, da die Gebäude exponiert in Ortsrandlage situiert werden und eine Gebäudehöhe von ca. 

14 m haben werden. Nach § 15 Landesbauverordnung (LBO) Baden-Württemberg vom März 2010 

gilt:  

αόмύ .ŀǳƭƛŎƘŜ !ƴƭŀƎŜƴ ǎƛƴŘ ǎƻ anzuordnen und zu errichten, dass der Entstehung eines Brandes und 

der Ausbreitung von Feuer und Rauch (Brandausbreitung) vorgebeugt wird und bei einem Brand die 

Rettung von Menschen und Tieren sowie wirksame Löscharbeiten möglich sind.  

(2) Bauliche Anlagen, die besonders blitzgefährdet sind oder bei denen Blitzschlag zu schweren Folgen 

ŦǸƘǊŜƴ ƪŀƴƴΣ ǎƛƴŘ Ƴƛǘ ŘŀǳŜǊƴŘ ǿƛǊƪǎŀƳŜƴ .ƭƛǘȊǎŎƘǳǘȊŀƴƭŀƎŜƴ Ȋǳ ǾŜǊǎŜƘŜƴάΦ  

Über die Hälfte der Brände entstehen laut dem Institut für Schadensverhütung und Schadensfor-

schung der öffentlichen Versicherer e.V. über einen Zeitraum von 14 Jahren gemittelt durch Elektrizi-

tät, menschliches Fehlverhalten und Überhitzung.  

Auf Grund der Umsetzung geeigneter Brandschutzmaßnahmen und der Einplanung der gesetzlich 

vorgeschriebenen Fluchtwege können bei dem Neubau die Gefahren bzw. die Auswirkungen durch 

einen Brand deutlich minimiert werden.  

Das höchste Gefahrenpotential geht von menschlichem oder technischem Versagen in einem Gewer-

bebetrieb aus, durch unvorhersehbare Unfälle können Brände, Explosionen oder Luft-, Boden-, Was-

serverunreinigungen entstehen. 
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2 Bestandsaufnahme, Beschreibung und Bewertung der Umweltauswir-

kungen 

Nachfolgend wird die Bestandsaufnahme sowie Beurteilung der Umweltauswirkungen differenziert 

für die einzelnen Schutzgüter betrachtet. Für die Beurteilung der Umweltauswirkungen wurde der 

Untersuchungsraum so abgegrenzt, dass alle potenziellen Auswirkungen des geplanten Projektes er-

kannt werden können. Insbesondere zur Beurteilung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild 

wurde ein ausreichend großer Umgriff um den Geltungsbereich gewählt.  

Grundsätzlich erfolgen die Bestandsbewertung sowie die Bewertung der Auswirkungen verbal argu-

mentativ mithilfe einer vierstufigen Skala (gering, mittel, hoch, sehr hoch). 

2.1 Schutzgut Mensch, insbesondere die menschliche Gesundheit 

Im Schutzgut Mensch und menschliche Gesundheit sollen die Auswirkungen des Projektes auf ein-

zelne Menschen sowie die Bevölkerung insgesamt untersucht werden. Da es keine einheitlichen Be-

wertungsverfahren für dieses Schutzgut gibt, werden nachfolgend besonders die Auswirkungen auf 

Lärmbelastung sowie Freizeit und Erholung betrachtet.  

2.1.1 Bestand 

Der Geltungsbereich wird bislang überwiegend als landwirtschaftliche Fläche genutzt. Die Fläche wird 

von einem Graben, der von Nordosten nach Südwesten verläuft, durchzogen (Bergengraben). Im 

Südosten des Geltungsbereichs verläuft zudem ein landwirtschaftlich genutzter Feldweg. Die Flächen 

nordöstlich des Plangebietes sind im FNP bereits als Gewerbefläche ausgewiesen. Gewerblich ge-

nutzt werden derzeit jedoch fast ausschließlich die westlich der Obere Bergenstraße gelegenen Flä-

chen. Die östlich der Obere Bergenstraße gelegenen Flächen werden, mit der Ausnahme der Flur-

nummern 2024/30, 2024/44 und 2024/52, noch landwirtschaftlich genutzt. Es verlaufen keine offizi-

ellen Spazier-, Reit-, Wander- oder Radwege durch das Plangebiet und es bestehen auch keinerlei 

Bänke, die den Aufenthaltswert in diesem Bereich steigern würden. Der Geltungsbereich eignet sich 

auf Grund der eher abgeschiedenen Lage vom Ortskern Herbertingen und der unmittelbaren Nähe zu 

bestehenden Gewerbeflächen nicht bzw. nur äußerst bedingt als Naherholungsgebiet für die Bewoh-

ner. 

Vorbelastungen 

Das Plangebiet ist durch die bereits bestehenden Gewerbeflächen im Norden und Westen des Gel-

tungsbereichs und durch die naheliegenden Bahngleise sowie die K 8261 hinsichtlich Lärmimmissio-

nen als vorbelastet zu betrachten. Ebenso trägt die Bewirtschaftung des Geltungsbereichs durch 

landwirtschaftliche Geräte zu einer gewissen, temporären Lärm- und Geruchsemission bei.  
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2.1.2 Auswirkungen 

Baubedingte Auswirkungen 

Infolge der Baumaßnahmen treten als Wirkpfade Lärm-, Staub- und Schadstoffemissionen auf. Das 

nächstgelegene Wohngebiet befindet sich im Westen von Herbertingen, ca. 800 m vom Geltungsbe-

reich entfernt. Die Baumaßnahmen werden zu den üblichen Tageszeiten stattfinden, sodass nachts 

und an Wochenenden nicht mit Beeinträchtigungen zu rechnen ist. Da der Geltungsbereich kaum für 

Erholungszwecke genutzt wird, sind keine relevanten Beeinträchtigungen durch die Bautätigkeit zu 

erwarten. 

5ƛŜ !ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ŀǳŦ Řŀǎ {ŎƘǳǘȊƎǳǘ aŜƴǎŎƘ ǿŜǊŘŜƴ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ .ŀǳǇƘŀǎŜ ŘŀƘŜǊ ŀƭǎ αgeringά Ŝƛƴπ

geschätzt. 

Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen 

Durch die Erweiterung der Gewerbefläche angrenzend an die im Bebauungsplan αhōŜǊŜ .ŜǊƎŜƴά aus-

gewiesenen Flächen, ist auf die potentiellen zusätzlichen Lärmbelastungen hinzuweisen. Die zusätzli-

che Lärmbelastung wird durch die Lage und den Abstand zu bestehenden Wohnbebauungen aller-

dings mit hoher Wahrscheinlichkeit relativ gering sein. Grundsätzlich muss die Einhaltung der jeweili-

gen Orientierungswerte (DIN 18005, TA Lärm) an den maßgeblichen Immissionsorten sichergestellt 

sein. Die anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen werden aufgrund der bereits bestehenden 

Gewerbebetriebe und der Vorbelastung durch die Bahngleise sowie die K 8261 ŀƭǎ αƎŜǊƛƴƎά ŜƛƴƎŜπ

schätzt.  

Fazit 

Durch die geplante Erweiterung des Industriegebietes und die Inanspruchnahme bisher intensiv land-

wirtschaftlich genutzter Flächen, sind ƴǳǊ αƎŜǊƛƴƎŜά !ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ŀǳŦ Řŀǎ {ŎƘǳǘȊƎǳǘ aŜƴǎŎƘ ǳƴŘ 

menschliche Gesundheit zu erwarten. 

2.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt 

Das Schutzgut Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt umfasst nach dem Umweltverträglichkeits-

prüfungsgesetz (UVPG) die Auswirkungen auf Flora und Fauna. Dabei müssen auch größere, ökologi-

sche Zusammenhänge betrachtet werden ς so können einzelne Vegetationsstrukturen auch als Leitli-

nien für bestimmte Artgruppen (z.B. Vögel, Fledermäuse) dienen, oder kleinere Biotopbereiche als 

α¢ǊƛǘǘǎǘŜƛƴōƛƻǘƻǇŜά ōŜǎǘƛƳƳǘŜƴ !ǊǘƎǊǳǇǇŜƴ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘŜƴΣ Ǿƻƴ ŜƛƴŜƳ .ƛƻǘƻǇōŜǊŜƛŎƘ ƛƴ ŜƛƴŜƴ ŀƴŘŜǊŜƴ 

zu migrieren und so Populationen miteinander zu verbinden.  

2.2.1 Bestand 

Der Geltungsbereich besteht größtenteils aus intensiv landwirtschaftlich genutzten Acker- und Grün-

landflächen sowie einem im Südosten verlaufenden Wirtschaftsweg. Die Fläche wird zudem von ei-

nem Graben, der von Nordost nach Südwest verläuft, durchzogen (Bergengraben). Dieser Graben 
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wird von Feldgehölzen (u.a. Pfaffenhütchen, Hartriegel) und einer schmalen Hochstaudenflur (u. a. 

Brennnessel, Echtes Mädesüß, Weidenröschen, Rohrglanzgras) gesäumt. Im Norden des Plangebietes 

befindet sich ein Versickerungsbecken (Erdbecken) und im Nordwesten ein Gehölz, das als Sicht-

schutz zum bestehenden Gewerbegebiet dient. 

Feldgehölze befinden sich nur entlang des Bergengraben und des südöstlich angrenzenden Grabens 

(Oberen Bergengraben). Diese, das Offenland durchziehenden Feldgehölze, bieten Strukturen für ge-

hölzbrütende Arten und sind somit grundsätzlich als Bruthabitat für Freibrüter wie z. B. der Goldam-

mer attraktiv. Zum Zeitpunkt der artenschutzrechtlichen Relevanzbegehung war die Vegetation eher 

karg und kurzwüchsig, so dass sie der Feldlerche prinzipiell einen Lebensraum bieten könnte.  

Ein (Brut-)Vorkommen der Feldlerche und der Goldammer konnte jedoch auf Grund des Beauftra-

gungs- und Begehungszeitpunktes (Jahreszeit) noch nicht abschließend geklärt werden. Aufgrund 

dessen wurde mit der Unteren Naturschutzbehörde Anfang April 2019 vereinbart, dass ergänzende 

Kartierungen (Feldlerche, Goldammer) durchgeführt werden (mindestens vier Begehungen zu geeig-

neter Jahres- und Tageszeit). Die Ergebnisse dieser faunistischen Erfassungen werden im weiteren 

Verfahren berücksichtigt und in den gegenständlichen Umweltbericht eingearbeitet. 

Der nachfolgenden Tabelle 2 sind die Vogelarten zu entnehmen, die zum Zeitpunkt der artenschutz-

rechtlichen Relevanzbegehung direkt im Untersuchungsgebiet nachgewiesen werden konnten. Beo-

bachtet wurden allerdings hauptsächlich Nahrungsgäste, die in der nahen Umgebung jedoch nicht im 

Untersuchungsgebiet brüten.  

Tabelle 2: Innerhalb und angrenzend an den Geltungsbereich beobachtete Vogelarten 

Artname wissenschaftlicher Artname RL-BW RL-D Status 

Bachstelze Motacilla alba *  *  Nahrungsgast 

Braunkehlchen Saxicola rubetra 1 2 Durchzügler 

Feldsperling Passer montaneus V V Nahrungsgast 

Goldammer Emberiza citrinella V V Brutvogel 

Mäusebussard Buteo buteo *  *  Nahrungsgast 

Rabenkrähe Corvus corone *  *  Nahrungsgast 

Rotmilan Milvus milvus *  V Nahrungsgast 

Star Sturnus vulgaris *  *  Nahrungsgast 

Turmfalke Falco tinnunculus V *  Nahrungsgast 
Rote-Liste-Einstufung s. GRÜNEBERG, C. et al. (2015) 

Bei der Baufeldfreimachung sind generell die allgemeinen Schutzzeiten vom 1. März bis 30. Septem-

ber nach § 39 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und die Artenschutzvorschriften nach § 44 

BNatSchG (Tötungsverbot geschützter Arten, Zerstörungsverbot von Lebensstätten während den 

Schutzzeiten usw.) zu beachten. Damit können bei einer Umwandlung bzw. Überbauung artenschutz-

rechtliche Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG vermieden werden.  

Gemäß artenschutzrechtlicher Relevanzbegehung besteht grundsätzlich die Möglichkeit, dass Fleder-

mäuse das Untersuchungsgebiet als Nahrungshabitate nutzen. Aufgrund der räumlichen Beschaffen-

heit (Ausweichflächen im Umland vorhanden) ist jedoch von keinem essenziellen Nahrungshabitat 
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auszugehen. Ebenso sind auf den Flächen keine Strukturen vorhanden, die sich als Fortpflanzungsha-

bitat eignen würden (z.B. Baumspalten bzw. -höhlen). Da die Flächen Leitlinienstrukturen aufweisen 

bzw. an diese angrenzen (Feldgehölze entlang der Gräben), ist in diesen Bereichen von einer erhöh-

ten Aktivität der Tiere auszugehen. Leitlinienstrukturen vernetzen verschiedene Habitaträume (z.B. 

Nahrungshabitate und Quartiere) und werden von den Tieren zur Orientierung genutzt.  

Gemäß artenschutzrechtlicher Relevanzbegehung könnte insbesondere der Obere Bergengraben von 

Amphibien zur Fortpflanzung genutzt werden, da er auch nach längeren Trockenereignissen Wasser 

führt. Da es sich dabei jedoch um ein Fließgewässer handelt ist eine Nutzung als Laichgewässer durch 

Amphibien unwahrscheinlich. Für den Bergengraben trifft dies nicht zu, da er zum Zeitpunkt der Be-

gehung trockengefallen war. Es ist damit davon auszugehen, dass der Bergengraben nur bei ausrei-

chend Niederschlag kurzfristig Wasser führt.  

Eine Nutzung der Gräben durch Amphibien erscheint vor diesem Hintergrund fraglich, konnte im 

Zuge der Relevanzbegehung jedoch nicht abschließend geklärt werden. Gemäß der Unteren Natur-

schutzbehörde sind die Gräben vor Bauantritt auf eine Nutzung von Amphibien hin zu untersuchen 

und ggf. müssen entsprechende Schutzmaßnahmen getroffen werden.  

 

Abbildung 4:  5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ αaƛǘǘƭŜǊŜǎ DǊǸƴƭŀƴŘά όǊƻǘύ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǎ DŜƭǘǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘŜǎ όǎŎƘǿŀǊȊύΣ  

Quelle: LUBW, modifiziert 

Nach dem Zielartenkonzept Baden-Württemberg ist der Großteil des ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎǊŀǳƳǎ ŀƭǎ αMitt-

leres Grünlandά ōŜǿŜǊǘŜǘ ǿƻǊŘŜƴ όǾƎƭΦ Abbildung 4). Weitere relevante Strukturen wurden nicht für 

den Geltungsbereich eingetragen.  






































































